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Ratgeber für Haus - und Landwirtschaft
Beilage zum Landboten ( Sinsheimer Zeitung )

Allgemeines
Unsere Brotversorguug gesichert .

Der Ministerialdirektor im Reichsministerium für Er¬
nährung und Landwirtschaft , Tr . Moritz , weist in den Ver -
ftfentlichungen des Reichsnährstandes darauf hin , daß die
sirotversorgung , obwohl die diesjährige Ernte den Rekord -
: rtrag der letzten Ernte nicht erreichen werde , unter allen
Umständen gesichert sei . Es sei eine Notreserve von außer¬
ordentlich großem Umfang vorhanden , die auch bei schwächer
»usfallenden Ernten ohne weiteres die volle Brotvcrsor -
zung gewährleistet . Trotzdem werden wir die nationale
sieserve im kommenden Getreidewirtschaftsjahr nicht ver -
irauchen , sondern erhebliche Vorräte auch weiterhin be¬
ialten .

Neugliederung der Kleiutierzuchtverbände.
Seit etwa einem Jahre gab es einen Reichsverband :

t. der Deutschen Geflügelzüchter , 2 . des Jmkerbundes , 3. der
Deutschen Seidenbauer , 4 . der Deutschen Kaninchenzüchter
and 5 . der Deutschen Pelztierzüchter . Alle diese Verbände
und dazu der Ziegenzuchtverband bilden jetzt den „Reichs¬
verband Deutscher Kleintierzüchter e . V ." unter Leitung
des Präsidenten Karl Vetter , M .d .R . Sie sind dem Reichs -
uährstand , Reichshauptabteilung 2, angegliedert worden .
Dort sind acht Reichsfachgruppen als fachliche Arbeitsgebiete
gebildet worden , nämlich Reichsfachgruppe : 1. landwirt -
lchaftliche Geflügel - und Herdbuchzüchter , 2 . Ausstellungs¬
geflügelzüchter , 3 . Reisebrieftaubenzüchter , 4. Imker , 5. Sei¬
denraupenzüchter , 6. Ziegenzüchter , 7. Kaninchenzüchter und
3. Pelztierzüchter .

Die Reichssachgruppen gliedern sich wieder in Landes¬
fachgruppen . Die Landesfachgrupen können in Kreis - und
Ortsfachgruppen eingeteilt werden . Diesen letztgenannten
drei Gruppen steht ein Führer vor , jedoch so , daß die Kreis¬
fachgruppen oder die Ortsfachgruppen einzeln oder mehrere
gemeinsam einem Kreisfachgruppen - oder Ortsfachgruppen -
sührer unterstehen . Ihnen können in jedem Falle zwei Mit¬
glieder als Beirat bestellt werden . Die Verwaltung der
Retchsfachgruppen hat enge Fühlungnahme mit den jeweils
beteiligten Stellen des Reichsnährstandes . In der Finanz -
verwaltung haben die Retchsfachgruppen jedoch Selbstän¬
digkeit .

Was die Mitgliedschaft anbelangt , so umfaßt der Reichs -
verbanö Deutscher Kleintierzüchter e. V . eben alle deutschen
Kleintierzüchter , die sich mit der Zucht von Kleintieren be-
faffen oder Erzeugnisse ihrer Kleintierzucht in irgendeiner
Form in den Verkehr bringen . Allerdings gibt es keine
direkte Mitgliedschaft beim Rcichsverbande Deutscher Klein¬
tierzüchter . Daher müssen sich alle Kleintierzüchter , die bis¬
her keinem Rcichsverbande angehört haben , sofort durch die
entsprechende Reichsfachgruppe anschlietzen. Zulässig ist es
dabei , daß ein Züchter mehreren Reichsfachgruppen ange¬
hört .

Möchte diese Neubildung des Reichsverbandes Deutscher
Kleintierzüchter e . V . sich zum Segen der weitverzweigten
deutschen Kleintierzucht auswirken !

Zusammenschluß aller Schafhalter . — Erfaffuug der ge¬
samte» Julauds m o l k e.

Aus national -wirtschaftlichen Gründen mutz die deutsche
Schafzucht wieder aus gebaut werden . Bisher arbeiteten
nur wenige Schafhalter mit und brachten persönliche Opfer .Die Masse stand abseits , kritisierte höchstens unsachlich oder
»erntete " mit . wo andere gesät hatten

, Deshalb ist jetzt der Zusammenschluß aller Schafhalter
einfach verordnet . Das ist im Interesse eines aus¬
kömmlichen Preises auf längere Sicht auch notwendig , denn
der Industrie muß in Zukunft ein einheitlicheres Woll -
gefälle angeboten werden . Oertliche Sammelstellen werden
selbst die kleinsten Wollmengen erfassen und der Reichs-
woll -Verwertung zuleiten . Ein Verkauf ab Hof ist also
nach dem Gesetz in Zukunft strafbar .

Auch die kleinsten Schafherdenbesitzer werden sich um
so lieber zusammenschließen , als besondere Beiträge nichtin Frage kommen und ein höherer Wollpreis herausspringt .
lStammhcröen und Herdbuchzuchten zahlen ihre üblichen
Verträge weiter .)

Obst- und Gartenbau
Obstbaumpflege in der zweiten Sommerhälfte .

Die Zeit nach Johanni ist für den tragenden Obst -
bäum hon größter Bedeutung . Es gilt nämlich nicht nur
die Förderung des diesjährigen Fruchtansatzes , sondern
auch der nächstjährigen Fruchtbarkeit , weil in die Monate
Juli , August und September die Bildung von Bluten¬
knospen fällt . Die Erscheinung , daß besonders Winter -
apselsorten nur ein Jahr um das andere gute Ernten
bringen , während Sommer - und Frühherbstsorten jedes
Jahr ziemlich gleichmäßig tragen , ist kein Zufall . — Die
Spätsorten , die Ende September oder Anfang Oktober
gepflückt

^
werden . verbrauchen die Kräfte des Baumes den

ganzen Sommer über für ihre Früchte . Die Sommer¬
sorten dagegen geben ihre Früchte im Juli oder August
ab und können dann ihre -Erzeugung an Baustoffen der
Umwandlung von Laubknospen in Blütenknospen und
dem Ausbau der Krone zuwenden . Daher kommt es , daß
Sommersorten die großen Baumkronen und die alljähr¬
liche reiche Blüte zeitigen , während die Wintersorten zu¬
meist zwischen ein bis zwei Jahren mit reicherer Ernte
ein ernte armes Jahr einlegen , um Zeit und Kraft für
die Ausbildung neuer Blütenaugen zu gewinnen .

Wir können nun aber in hohem Maße den spätreifen¬
den Sorten und reichtragenden Bäumen ihre schwere
Arbeit erleichtern , wenn wir sie gut ernähren . Gute Er¬
nährung heißt aber nicht nur Düngung , sondern auch tief
eindringende reichliche Bewäsierung zur Zeit der Dürre .
Lieber einmal so stark wäsiern , daß das Wasser metertief
eindringt , als fünfmal kleine Mengen geben , die den
Boden etwa 10— 15 cm durchfeuchten . Gern gibt man
dem Gießwasser Düngerjauche bei . Man muß aber dabei
bedenken , daß die vorherrschend stickstoffhaltige Jauche ge¬
webebildend wirkt und daher der Blütenaugenerzeugung
nicht in dem Maße günstig ist , wie wir es wünschen . Der
Träger der Fruchtbarkeit und auch der Blütenaugenerzeu¬
gung ist und bleibt die Phosphorsäure . Darum darf diese

auch bei der Düngung in keinem Falle fehlen . Man gibt
sie am besten in Form von Superphosphat oder Rhe -
naniaphosphat , etwa 20 Gramm je qm alljährlich im
Juli . Die Phosphatdüngung hat gleichzeitig die Wirkung ,
die Baumreife der Früchte zu beschleunigen .

und deren
Haltbarkeit auf dem Lager zu erhöhen . Eine Jauche¬
düngung darf nach dem ersten Drittel des August nicht
mehr erfolgen , weil Stickstoff den Laubtrieb anregt und
die Fruchtreife verzögert .

Ter Obstgarten im August .
Die Obsternte beginnt . Die Zeit zum Pflücken zeigen

die Bäume selbst an , indem sie die Früchte fallen lassen .
Frühobst muß einige Tage vor der Reife geerntet werden .
Für das Winterobst beginnt jetzt erst die Hauptzeit der
Entwicklung . Es ist also notwendig , sie zu fördern . Das
geschieht durch ausreichende Bewässerung in Verbindung
mit flüssigem Dünger . — Von Mehltau befallene Triebe
werden abgeschnitten und verbrannt , ebenso stark mit
Blattläusen besetzte Teile . Der Kampf gegen tierische
Schädlinge ist noch fortzusetzen . — An Himbeeren beob¬
achtet man häufig Platzen und Lösen der Rinde . Es han¬
delt sich dabei um die sogenannte Rutenkrankheit . Die be¬
fallenen Ruten sind zu entfernen und zu verbrennen . —
Der wichtigste Sommerschnitt an den Formobstbäumen
ist zu Ende zu führen . An den Leittrieben aber wird nicht
geschnitten . An den Spalieren werden die jungen Triebe
weiterhin angeheftet .

Von Mitte des Monats an können neue Erdbeerbeete
angelegt werden . Erdbeeren lieben einen etwas feuchten
Boden . Wo dieser fehlt , kann man ihn durch reichliche
Verwendung von Torfmull schaffen . Die letzten August¬
tage , auch noch die erste Hälfte des Septembers , sind
günstig , um den Erdbeeren eine Gabe Stickstoff zu ver¬
abfolgen . Die Pflanzen bilden jetzt die Knospen für das
nächste Jahr vor . Auch das Beerenobst bedarf der Dün¬
gung , nachdem die Ernte vorüber ist . Ferner sollte man
schon jetzt Rückschnitt und Auslichten erledigen . Jetzt sieht
man am besten , welche Triebe zu viel sind und zu enge
stehen . — A eitere Rhabarberstauden , die nicht mehr be¬
friedigen , sollten unbedingt verpflanzt und dabei geteilt
werden .

Vom Waluußvaum .
Der Walnutzbaum stammt aus Persien , hat sich aber durch

die Kultur über ganz Süd - und Mitteleuropa verbreitet
und trägt in Deutschland , wo er das Klima gut verträgt ,
überall als stattlicher Baum nicht wenig zur Schönheit
einer Landschaft bei . Die südlichen Hügel - und Gebirgs¬
gegenden unseres Vaterlandes sagen ihm besser zu als die
nördlichen , niedrigen und feuchten Lagen .

Der Nutzbaum wächst schnell , beginnt aber erst etwa vom
zehnten Jahre an zu tragen . Die Blätter kommen im
Frühjahr ziemlich spät zum Vorschein . Die Blüten brechen
etwas vor dem Erscheinen des Laubes hervor . Die männ¬
lichen Blüten bilden lange , grünliche Kätzchen , die weiblichen
sitzen als rötliche Knospen an .den Spitzen der jungen
Zweige . Die Frucht reift im September . Die jungen
Früchte werden in ihrer ersten Entwicklung um Johanni
oft eingemacht , um dann als Zuspeise auf den Tisch zu
kommen.

*

Das Holz des Nutzbaumes ist äußerst dauerhaft ,
hart , fein und glänzend und daher als Tischler - und
Drechslerhvlz sehr gesucht . Da er keiner besonderen Pflege
bedark und sein Holz gut bezahlt wird , wäre ihm eine grö¬
ßere Verbreitung zu wünschen , als es bis heute der Fall ist .
Am besten zieht man junge Bäume aus Samen . Besondere
Sorten , wie die Riesennuß , die spät blühende Johannisnutz
u . a., werben durch Okulieren vermehrt .

Ter Gemüsegarten im August .
Die abgeernteten Beete sind alsbald umzugraben , mit

Kompost oder altem , nicht frischem , Mist zu düngen und
zu bestellen . Es können Aussaaten gemacht werden von :
Spinat , Schwarzwurzeln , Herbstrüben , Feldsalat , Radies¬
chen und Wintersalat und für die Frühjahrspflanzung
von : Blumenkohl , Weiß - und Rotkraut und Wirsing . Ge¬
pflanzt werden : Rosenkohl , Winterkohl und Winterendi¬
vien und von Küchenkräutern : Schnittlauch ,

'Sauer¬
ampfer , Esdragon usw . — Vor dem Abblättern des Kopf¬
kohls , der Sellerie und der Runkeln wird gewarnt ; es ist
falsch. Die Blätter bilden Stärke und daraus entstehen
Zellstoff und Zucker . — Erbsen und Bohnen geben höhere
Erträge , wenn die Hülsen von Beginn der Ernte an regel¬
mäßig gepflückt werden . Endivien gewinnen durch das
Bleichen ihrer Blätter an Zartheit und Wohlgeschmack.

Nach der Erdbeerernte .

Nachdem uns die Erdbeerbeete mit ihren Erträgen er¬
freut haben , heißt es die Stauden durch pflegliche Maß¬
nahmen zu kräftigen , damit sie uns im kommenden Jahre
wieder eine reiche Ernte liefern . Gleich nach dem Ab¬
ernten der letzten Früchte schneidet man sämtliche Ranken ,
einen Teil der ältesten sowie welkende und mit Zilzflecken
behaftete Blätter weg . Das hat mit einem „Entblättern "

der Stauden , wie es leider noch manchmal vorgenommen
usqnm 'ua ;p aiq mm uusssx *uttj n? §| £piu 'qaiai

entfernen , so geschieht es zunächst aus dem Grunde , weil
sie ihre Schuldigkeit getan haben und neuem Laube Platz
machen sollen , ferner auch deshalb , weil sie leicht von
Pilzen befallen , fleckig und welk werden ; gesunde Blätter
können sonst leicht angefteckt werden . Bei gutem Wetter
bildet sich so bis zum Herbst eine kräftige neue Belaubung
mit schönen Blütenknospen für das nächste Jahr .

Wer neues Pflanzenmaterial für eine Neuanlage be¬

nötigt , wird natürlich einen Teil der Rankenpflanzen
stehen lasten , und zwar die der Mutterstaude am nächsten
stehenden , vorausgesetzt , daß sich die Mutterpflanze durch
reiche Fruchtbarkeit ausgezeichnet hat . Die stehenbleiben¬

den Pflanzen bettet man in gute Erde ein und trägt für
genügende Bewässerung Sorge .

Nach diesem „ Ausputzen "
setzt die Düngung ein , die

nur im Rahmen einer Volldüngung erfolgen sollte . Die
mancherorts beliebte Jauche - oder Latrinedüngung kann
ihre Aufgabe nicht lösen , weil sie wegen ihres reichen
Ltickstoffgehaltes zu stark auf die Laubentwicklung ein¬
wirkt , worunter die Fruchtbarkeit leidet . Zum mindesten
muß neben dieser Düngung noch eine Zufuhr von Phos¬
phorsäure erfolgen . Im übrigen verabreicht man die
Volldüngung in Gestalt von Handelsdüngern ; auf 1 Qua¬
dratmeter Fläche gibt man ungefähr 10 Gramm schwefel-
saure Kalimagnesia , 30 Gramm Superphosphat und 25
Gramm Natronsalpeter . Nach guter Vermischung wer¬
den diese Dünger zwischen den Reihen ausgestreut und
flach untergebracht .

Da Erdbeeren lockeres , feuchtes Erdreich lieben , darf
mehrmaliges Lockern der Beete nicht unterbleiben . Vor
Eintritt des Winters dürfte sich ein Bedecken der Beete
mit strohigem Dünger oder Torfmull empfehlen , wobei
das Herz der Pflanzen freibleiben muß , da es sonst unter
der Decke faulen würde .

Empfehlenswerte Erdbeersorten .
Die Erdbeerernte ist für dieses Jahr im großen und

ganzen beendet . Nun heißt es , für das nächste Jahr Vor¬
sorgen . Länger als drei , höchstens vier Jahre dürfen Erd¬
beeren nicht stehen . Man tut darum am besten , man
legt jedes Jahr etwa ein Drittel seinr Kultur nu an .
Dann hat man stets Beete in voller Kraft .

Nun wird aber häufig gefragt : Ja , welche Sorte soll
ich denn wählen ? Wir haben so zahlreiche Sorten , die auch
alle auf ihrem Platze etwas leisten , aber nicht jede Sorte
gibt überall die gleichen Erträge . Boden , Höhenlage und
Witterung sprechen ein bedeutsames Wort mit . Darum
probiert eine Reihe von Sorten und die besten behaltet .

Unsere Abbildung zeigt uns drei empfehlenswerte
Sorten . Das Bild ist erheblich versteinert , in Wirklichkeit
sind alle drei Sorten viel größer . Mbb. 1 ist die Sorte
„Rotkäppchen "

, eine der besten und reichtragendsten Früh¬
sorten . „Oberschlesien " Mb . 2) ist eine gute Einmache¬
sorte . Wb . 3 zeigt die Sorte „ Madame Moutot "

, eben¬
falls reichtragend , von erstaunlicher Größe und feinem
Aroma .

Um auch andere empfehlenswerte Sorten nicht zu ver¬
gessen, seien noch folgende genannt . Die früheste aller
Sorten ist wohl „Deutsch Evern ". Die fruchtbarsten Sor -
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ten für Massenanbau sind : „Laxtons Noble "
, „Sieger "

,
„Kaisers Sämling "

, „König Albert " , „Weserruhm " . Die
größten Früchte bringt „Madame Lefebre " . Besonders
köstlich im Geschmack sind : „Delikateß " und „Ananas ".
Zweimal im Jahre trägt „Louis Gauthier " . Bis in den
Herbst hinein trägt die Sorte „Perle " .

Sieh, und Geflügehvcht
Gänse und Enten im August .

Gänse : Die Aufzucht der Gänse bringt nur dann

wirtschaftliche Vorteile , wenn sie in einen großen Obst -

garten , auf die Hutung oder den Anger getrieben werden

können . Fehlt es dort an Wasser , so sind ihnen Trög ,
mit Wasser bereitzustellen . Es sind dann aber auch Vor -

kehrungen zu treffen , daß die Gänse das Wasier nicht
ausplantschen können . Den von diesen Plätzen oder von
den Stoppelfeldern heimkehrenden Gänsen sind als Abenb
mahlzeit noch angequellte Körner oder zerkleinerte Möst
ren vorzusetzen . Es ist verfrüht , jetzt schon mit der Frei -

mast der aus der ersten Brut stammenden Gänse begin
nen zu wollen ; denn die der Wärme wegen geringe Ge>
rvichtszunahme macht die Mühe und Arbeit nicht wett .

Enten : Für die schweren Entenrassen geht die Legs
Periode demnächst zu Ende . Gerade zu dieser Zeit vev
legen die Enten gern ihre Eier . Haben sie freien Aus
lauf , so sind sie morgens zu betasten , ob sie ein Ei bei sics
haben . Dann werden sie zurückbehalten , bis sie geleg
haben . Zuchierpel , die jetzt drei Jahre alt sind , habei
ausgedient . Sie sollten der Futterersparnis halber als
bald geschlachtet werden . Gesammelte Wasserlinsen müssei
in einem Gefäß mit Wasier liegen -
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Vas Vah«fiu«sroulelle
Bon Dr . Colin Roß.

Der Lebensraum Kanadas , dieses grenzenlosen,
unermeßlich weiten , widerspruchsvollen Landes,
umfaßt 9 650 000 Quadratkilometer . Das ist mehr
als bas Gebiet der Vereinigten Staaten . Dieses
Riesengebiet bewohnen keine 10 Millionen Men¬
schen, in Europa und Asien drängen sich die Mas¬
sen . Kanada ist das Land der größten Gegensätze :
wie Raubvögel schweben Flieger über das Land
und wittern nach Beute . Bald da, bald dort stoßen
sie herab und haben Gold , Radium und andere
edle Erze entdeckt. In der unendlichen Einsam¬
keit zwischen den Wäldern und Seen aber jagen
die letzten Indianer ganz wie in längst versunke¬
nen Zeiten . . . Dieses unermeßliche Land bereiste
Colin Roß und beschrieb es in seinem neueste»
Buch „Zwischen USA . und dem Pol . — Durch
Kanada , Neufundland , Labrador und die Arktis " ,
das , wie alle Reisewerke von ihm, bei Brockhaus,
Leipzig , erschien . Wir bringen unsern Lesern ein
Kapitel daraus .

Ich stehe auf einer menschenüberfüllten Galerie und schaue
hinunter in den „ Pitt "

, in einen Schacht oder vielmehr in
eine Arena . Sie ist achteckig, hölzerne Stufen führen in
sie hinab . Arena und Stufen sind voll lärmender , wild ge¬
stikulierender Menschen. Der Pitt ist das Zentrum der
Wheat Exchange in Winnipeg , die gleichzeitig die Getreide¬
börse für ganz Kanada ist, einer der Mittelpunkte des Welt¬
getreidehandels . Im Pitt wird

die Weizenschlacht geschlagen.
Es ist ein Großkampftag, die ganze Börse ist voll von

Menschen, die nicht nur hier oben im 7. Stockwerk, wo der
Börsensaal ist , sondern auch im Erdgeschoß , in den Büros
der Broker . Oben spekulieren die Großen , die Börsenmit -
glieüer , die Elite des Getreiöehandels . Es ist nicht ganz
einfach , dazuzuzählen , zum mindesten teuer. Das Vorrecht
da unten im Pitt mitschreien, mitgestikulieren und speku-
lieren zu dürfen , kostet

59 960 Dollar Eintrittsbeitrag .
Im Erdgeschoß bei den Brokern kann jeder sein Geld los¬
werden , der ein paar Dollar zu riskieren hat.

Die allgemeine Erregung ist begreiflich. Vor ein paar
Tagen fingen die Weizenpreise an, in die Höhe zu klettern
Ganz Kanada , ganz Amerika geriet in fieberhafte Aufre
gnng . Das Fieberthermometer eines Todkranken könnt«
nicht mit der gleichen Spannung beobachtet werden wie da§
Thermometer der Weizenpreise . Erst langsam , dann raschei
stieg der Preis für den Bushel (das sind 60 Pfunds auf 8(
Cent , 85, 90, 1 Dollar ! Die Zeitungen jubelten . Zun
erstenmal wieder die Kollarmarke erreicht. Das hieß doch
wahrhaft die Depression überwinden ! Nur weiter , nur wei¬
ter , die Preise mußten höher und höher klettern!

Die „Stiere " nahmen die Weizenpreise auf ihre Hörnei
und warfen sie höher und höher. Im Hintergrund aber

knurrte» grimmig die „Bären ",
«nü lauerten auf ihre Chance.

Die Stiere sind die Hausse -Spekulanten . Sie kaufen daß
Getreide , wenn es billig ist, oder wenn sie es für billig hal¬
ten , und treiben die Preise mit allen Mitteln in die Höhe,um dann zu verkaufen . Die Bären haben umgekehrt Ge¬
treide verkauft — das sie, nebenbei bemerkt, weder besitze»
noch je bezahlt haben — und suchen die Preise herunterzu¬
reißen , um billig zu kaufen, wenn sie den eingegangenev
Liefevungsverpflichtungen Nachkommen müssen .

Die Bären haben Erfolg . So rasch die Preise steigen, s«
rasch purzeln sie wieder herunter . Wieder finkt der Preis
für den Bushel unter den Dollar . Die Hoffnungen der
Farmer sind wieder einmal vernichtet.

„Warum hat der dumme Kerl auch nicht verkauft, als ick
ihm dazu riet "

, ruft der mir befreundete Broker erregt uni
wedelt mit einem Telegramm in der Luft. „Damals wollt ,
er nicht , er dachte , es ginge noch höher, jetzt telegraphier!
er mir : „Um jeden Preis verkaufen ! — Um jeden Preis
Wenn ich heute für ihn verkaufe, verliert er an den zw«
Wagen 600 Dollar ! Und Sie !" redete er mich direkt au
„warum sind Sie nicht zu mir gekommen. Ich hätte Ihne ,
geraten , zu verkaufen . Mit 50 Dollar Einsatz hätten Si «
Ihre gesamten Reisekosten hereinbringen können!"

„Daß die Weizenpreise fallen werden , wußte ich selbst"
eutgegnete ich kühl. „Und sie werden noch weiter fallen
trotz aller Manöver der Spekulation . Sie müssen falle«
Europa braucht Kanadas Weizen nicht mehr, wenigstens
nicht so dringend wie im Krieg und »ach dem Krieg. Abei
ich werde trotzdem nicht in Weizen spekulieren !"

Ich denke an den Farmer , der die 600 Dollar verlor , a,
all die vielen Farmer , denen das irre Auf und Ab de«
Weizenpreise jede Kalkulationsmöqlichkeit nimmt , die dal
vvrsenspiel

an Glücksritter « und Spekulanten herabwürdigt.
sie müssen spielen , ob sie wollen oder nicht. Wann sollen
ie verkaufen ? Das ist die große Frage , die Existenzfrage
ür sie. Die Preise tanzen auf und ab. Oft sinken sie weit
mter die Produktionskosten , trotz allen Fleißes , trotz allen
Bemühens , die Erzeugungskosten tiefer und tiefer zu
rücken. Im Dezember 1932 kostete der Bushel Weizen 45
lent . im Juli 1933 einen Dollar ! Was wird er im Winter
vsten ? Einen Dollar , zwei Dollar oder nur 50 Cent oder
wch weniger ?

Niemand weiß es . Auch die Spekulanten nicht , die zum
Ceti doch selber die Preise machen . Da ist noch Argentinien
md Australien außer Kanada und den Vereinigten Staaten .
Hann spielt noch der liebe Gott mit . Er mag Dürre schicken
-der Regen , Heuschrecken zur Heimsuchung oder reiche Ernte .
Niemand weiß es . Krieg mag kommen oder Revolution ,
kuropa mag eine Fehlernte haben oder seinen Bedarf selbst
»ecken können. Das alles spielt eine Rolle für den kanabi -
chen Weizenfarmer , der restlos auf Ausfuhr angewiesen ist,
»er ganz vom Weltmarkt abhängt, mehr als jeder andere:
»enn Kanada erzeugt in guten Jahren 500 bis 600 Millionen
Aushel, benötigt aber für seinen eigenen Verbrauch und als
Saatgut höchstens 100 Millionen .

Der Weltmarktpreis für Weizen tanzt auf und ab in
irrem Spiel . Im Jahre 1917 betrug er 3,80 Dollar , 1932
»ur 38 Cent . Innerhalb 16 Jahren sank er also fast auf
len zehnten Teil , aber mit ständigem Auf und Ab und Hin
and Her.

Km Atom wird beschossen
die knn^ ntrierte Erde hat nnr 139 Meter Durchmesser —

Das Kunststück, ein Atom z« treffe».
Seit Jahren studiert die Wissenschaft das Atom und sein

kSesen und geht auf eine Zerlegung — Zertrümmerung sä¬
ten die Fachleute — dieses kleinsten Masseteilchcns aus .
»angst weiß man , baß ein Atom aus dem Atomkern und
Iltomhülle besteht . Der Kern ist positiv geladen : um rhu
kreist in der Hülle eine negative Ladung, die den Kern wie
eine Schutzhülle umgibt.

'
Diese Schutzhülle muß bei der

lltomzertrümmerung überwunden werden . Obwohl me
ranze Angelegenheit doch so unvorstellbar klein ist. macht die
lleberwindung der negativen Ladung den Physikern uner¬
hörte Schwierigkeiten . In den Stoffen , die radioaktiv sind,
l. h. Radiumstrahlen aussenben , geschieht ein Zerfall der
Atome ohne Zutun des Menschen, während andere Atome
künstlich geregelt werden müssen . Besser gesagt, man will
Ie zerlegen .

Mit Instrumenten , die menschlicher Geist und Menschen¬
hand schufen , ist das nicht möglich, und so kam man aus den

Gedanken, die Atome zu beschießen . Richtig mit Geschossen
zu bombardieren ! Es gibt aber weder so kleine Kanonen,
noch so winzige Granaten : man fand ein Hilfsmittel in den
Alphastrahlen radioaktiver Stoffe . Die Sache ist edoch
leichter gesagt und beschrieben , als gemacht . Obwohl man
sich den Borgana so vorstellen kann , als wenn die Kinder
beim Murmelspiel eine große Murmel in einen Hausen
kleinerer hineinschieben, io ist doch das Treffen bei den Ato¬
men ungleich schwerer , weil sie nicht nur so unendlich kwcn
sind , sondern auch so weit auseinander stehen , daß man schon
eine Million Murmeln abschießen muß. um zu erreichen,
daß wenigstens eine trisft . Wie weit die Atome auseinander
stehen , sagt uns die Wissenschaft auch, allerdings nur r«
einem Vergleich : Denkt man sich ein Atom als eine Kugel
von einem Meter Durchmesser , so ist das nächste Atom voll«
200 Kilometer davon entfernt . Da die ganze Welt bei
Atom« für uns nicht sichtbar , sondern nur nach ihren Strah¬
lungserscheinungen wahrnehmbar ist, muß man ohne ziele»
zu können , ins Blaue hineinschietzen , um . wen« das Glück
hold ist , ein Atom zu treffen . Unsere Darstellung der ganze»
Sache kann nur so primitiv sein, weil sonst jede Vorstellung
völlig versagen würde . Es kann nicht unsere Aufgabe sein
die Atomzertrümmerung wissenschaftlich barzustellen und ,z«
begründen : andererseits kann die Wissenschaft verlangen
ihre Arbeiten in Kontakt mit der Umwelt gebracht zu sehen

Wenn die Atome aller Materie nur in dem eben geschil¬
derten lockeren Verhältnis nebeneinander liegen , kann ma»
sich vorstellen , wie locker eigentlich alle Stoffe , mit dene»
wir auf der Welt und in uns selbst zu tun haben, aufgebau!
sind . Dr . Diebner meint in einem kürzlich veröffentlichte»
Artikel , die Erde hätte statt 12 000 Kilometer Durchmesser
nur einen solchen von 130 Metern , wenn man die Atom¬
kerne ganz dicht aneinander packen könnte . Das darf mar
sich so vorstellen , als wenn ein Sack Vettfedern in einer
Tüte zusammengepreßt würde, wobei das Gewicht basselb«
bleibt . Für die Absicht, beim Bombardement mit Alpha¬
strahlen ein Atom zu treffen , könnte man folgenden Ver¬
gleich heranziehen : In einem lockeren Kuchenteich , der einer
großen Backtrog füllt , gibt man drei Rosinen hinein uni
versucht mit einer langen Nadel eine zu treffen. Das wir !
recht schwierig sein , denn erstens sind in der erheblichen Ku-
chenmaffe nur ganze drei Rosinen drin , und dann sieht ma»
sie auch nicht einmal . Bringt man aber die drei Rosinen ir
einem Eierbecher voll Teig unter , ergibt sich doch eher du
Möglichkeit eines Treffers .

Wir sagten, die Wissenschaft gedenkt durch ein Bombar
dement von Alphastrahlen die Atomkerne zu zertrümmern
Da Kern und Strahlen positiv geladen sind , stoßen sie sick
aber nach allen pyysikalischen Gesetzen ab. Der treffend«
Alphastrahl müßte demnach eine größere Energie haben, all
der Atomkern , um dessen Energie überwinden zu können
Ein Geschoß mutz ja auch den Widerstand einer Panzerplatti
überwinden , soll es in sie etnöringen . Nahm man bislang
an , daß nur stärkste elektrische Entladungen im stände seien
eine genügend « Menge Strahlen mit genügender Energv
auszusenden , um die Energie eines Atoms überwinden z»
können, so fanden neuere Forschungen, daß daß ein Fehl
schlutz ist . Alle Materie in unserer Welt und im Weltraun
fei Schwingung , sagt man : 5er Atomkern sei auch kei»
„Kern"

, sondern eine Schwingung . Das gleiche gilt dam
auch von unserem Geschoß , dem Alphateilchen. Schwingun
gen " leicher Länge werden sich ineinander auflösen . verschi«
den lange aber aneinander vorbeisluten , und als zwei selbst
ständige Schwingungen fortbestehen. Dafür wieder ei»
Gleichnis : Schlägt r an auf zwei Klavieren zwei gleiche Ta
ften an , so hören wir nur einen Ton , die Schallwellen vev
einigen sich. Zwei verschieden hohe Töne aber werden ii
der Luft als zwei Töne schweben bleiben , weil ihre Schall

-.' eilen infolge ihrer verschiedenen Längen sich nicht vereini -
zen können. Wird also ein (schwingender! Atomkern von
:inem Alphastrahl von der gleichen Schwingungslänoe ge¬
soffen . so werden sie sich vereinigen , sie werden stärker wer-
>en ( so , wie zwei Töne stärker sind als einer ! und die nega-
iv geladene Atomhülle , den Schutzmantel des Kernes , über-
vinöen können. Der Atomkern hätte dann als selbständi¬
ger Körper " aufgehört zu existieren, er wäre zertrümmert .

Die Wissenschaft hofft , fußend auf dieser Erkenntnis , bei
rer Atomzertrümmerung mit wesentlich geringeren Ener¬
gien auszukommen , als bei den bisher versuchten Methoden.
Kur das fielen " auf die unendlich weit von einander ent-
ernten Atomkerne macht immer noch Schwierigkeiten.

Ist bas nicht eine merkwürdige Welt des Kleinsten, in
der wir als Menschen und auch unsere Erde und die Luft
imd das ganze Weltall mit seinen Sonnen und Erden be-
tehen ? Alles ist „Atom" — und doch kann man nicht an sie
ieran !

Tierschutz in der Eisenbahnverkehrsordnuug
Jy einer Verordnung zur Eisenbahn-Verkehrsordnung

iat der Reichsverkehrsminister , wie die „Wandelhalle" mel¬
det , neue Bestimmungen für Tier -Transporte getroffen , die
den modernen TierschutzgebankenRechnung tragen . Danach
müssen alle Tiere , deren Beförderung 24 Stunden oder
länger in Anspruch nimmt , vor der Verladung vom Absen-
>er ausreichend gefüttert und getränkt werden . Unbegleitete
Tiersendungen sind — sofern ihre Beförderung länger als
16 Stunden dauert — spätestens nach je 36 Stunden zu füt¬
tern und zu tränken. Die Fütterung und Tränkung ob¬
liegt dem Absender. Er kann im Frachtbrief erklären, wo
and wie die Tiere gefüttert und getränkt werden sollen.
Geschieht dies nicht rechtzeitig oder fehlt eine Erklärung im
Frachtbrief, so hat die Eisenbahn die Tiere auf Gefahr und
Kosten des Absenders tränken und füttern zu lassen. Bei
begleitenden Tiersendungcn hat ausschließlich der Begleiter
während der Beförderung für die Fütterung und Tränkung
der Tiere zu sorgen.

Für die unterwegs erforderliche Fütterung und Trän¬
kung sind nach Bedarf besondere Bahnhöfe mit Einrichtun¬
gen zu versehen. Diese Bahnhöfe (Tränk-Bahnhöfe ) wer¬
den vom Reichsverkehrsminister bestimmt: sie sind in den
Tarifen bekanntzugeben . Tiere , die vom Ausland durch
deutsches Reichsgebiet nach dem Ausland befördert werden ,
müssen, sofern ihre Beförderung auf deutschen Strecken län¬
ger als 36 Stunden dauert, spätestens nach je 36 Stunden
auf den von der Veterinär -Polizei freigegebenen Tränk-
bahnhöfen auch dann gefüttert und getränkt werden , wenn
der Absender oder der Tierbegleiter etwas anderes verfügt
oder die Beförderung über einen Weg vorgeschrieben hat,
der diese Bahnhöfe nicht berührt.

Werden Tiere unterwegs verletzt oder krank , so kann
die Eisenbahn ein tierärztliches Gutachten darüber einholen
ob die Tiere ohne Schaden für ihre Gesundheit weiter be¬
fördert werden können oder ob sie sofort getötet oder i«
Pflege gegeben werden müssen . l

Mörder Staub
Aus Charlottesville im amerikanischen Staate Virginie »

kommt die erschütternde Kunde, daß Hunderte von Tunnel -
arbeitern durch Einatmen des bei den Sprengungen ent¬
stehenden Staubes schwer erkrankt und zum Teil gestorbe»
und. L >chon über hundert Todesfälle sollen eingetreten sein.
Der -- taub , der bei diesen Tunnelsprengungen entsteht , ist
von der geiundheitschäölichstenGattung , nämlich der äußerss
feine , aber hartkantige Ouarzstaub . Gegen die Bauunter¬
nehmer . die in sträflichem Leichtsinn versäumt haben , die Ar¬
beiter mit Atemschutzgeräten auszurüsten , ist ein Prozes
eingeleitet , der ungeheure Dimensionen annehmen wird
Man behauptet, daß die Unternehmer schon vor Beginn des
Tunnelbaus sich einen Friedhof gesichert hätten. Damit wär «
der schreckenerregende Beweis geliefert , daß die Unterneh¬
mer sich der enormen Gefahren des bei den Sprengunge »

entstehenden Staubes voll bewußt gewesen sind.
Dem Mörder Staub sind schon tausende von Mensche»

zum Opfer gefallen . In melen Industriezweigen tritt ein«
bedeutend« Staubentwicklung ein , so z. B . bei mGlasschlei .
fen. bei der Zementherstellung , in vielen chemischen Fabri ,
ken. Der in letzteren anfallende Staub ist auch noch in vie¬
len Fällen an sich giftig und wirkt dadurch doppelt schädlich
Glas - , Quarz - und überhaupt Steinbruchstaub wirken nm
mechanisch , d. h. sie setzen sich in die feinen Gefäße der Lunge
erzeugen zunächst Lungenkatarrhe und quälenden Huste»
Atemnot , Lungenentzündung , zuletzt eine unfehlbar zu»
Tode führende Versteinerung der Lunge.

Gegen diese totobringende Staubgesahr der Jndustrn
hat man aber sehr wirksame Vorkehrungen getroffen, um
so schreckliche Maffenunfälle durch Staubeinatmung wie st
t» Charlottesville vorkamen, sind bei unseren gesetzlich ge
regelten Vorsichtsmaßnahmen vollkommen ausgeschlossen
Nach de» Gewerbegesetzen sind alle Industriezweige und G«
werbe , wo Staubentwicklung in einigermaßen beträchtliche!

ind gesundheitsschädlicher Menge eintreten kann , verpflich-
et, in allen ihren Räumen Entstaubungsanlagen einzu -
»auen und ihre Arbeiter mit Atemschutzgeräten zu versehen,
«ie den Staub der eingeatmeten Luft vollkommen zurück -
ialten . Diese Atemschutzgeräte sind ähnlich wie die Gas -
chutzmasken gebaut, behindern die Atmung ' elbst nicht und
falten auch den giftigen Staub von chemischen Stoffen voll-
tändig zurück .

Infolge does gräßlichen Vorkommnisses in Charlottes -
nlle werden sich Viele die Frage vorlegen : ist der Straßen¬
taub. der in diesen trockenen Sommer io stark auftritt . nicht
luch gesundheitsschädlich? Diese Frage kann man im wesent-
ichen verneinen . Eine der Hauptmissionen der Nase ist die
Zurückhaltung des Staubes von der Lunge. Die feuchte
Schleimhaut der inneren Nase hält die größte Menge des
stngeatmeten Staubes fest, auch die Schleimhäute des Mun -
>es und der Rachenhöhle nehmen Staub auf. Natürlich ist
»ies nur der Fall , wenn man durch die Nase und nichts durch
»en geöffneten Mund atmet. In letzterem Fall ist die Stau ^
rafnahme durch die Schleimhäute nur gering . Die feinen
Härchen, die im inneren der Nase dicht über den Nasen¬
löchern stehen , beteiligen sich auch an der Zurückhaltung des
Staubes . Um den von den Schleimhäuten zurückgehaltenen
Staub wieder aus der Nase herauszuschaffen, sind die Zel -
en der Schleimhäute mit sehr kleinen , hin und herpendeln -
»en Auswüchsen , den Flimmerhärchen , besetzt, die den Staub
jinaustransportieren .

Der Straßenstaub enthält auch stets Bakterien , u . a. auch
ifters Tuberkuloseerreger . Fäulniskeime , usw. Aber alle
riese Keime verlieren ihre Lebensfähigkeit und damit An -
teckungsmöglichkeit beim Eintrocknen und bei Einwirkung
wn Sonnenlicht . Infolgedessen birgt gerade der bei hei¬
lem und trockenem Wetter entstehende Staub nur in sel¬
tnen Fällen eine Infektionsgefahr .

Dnrlach , 10. Aug . (Rückgang der Arbeitslosigkeit . ) Die
Zahl der Erwerbslosen hat sich erfreulicherweise im letz>pn
Monat um nahezu 200 ermäßigt : sie beträgt zurzeit 1660 .

Karlsruhe , 10. August. (Kommunistischer Funktionär
verurteilt . ) Durch Urteil des Ferienstrassenats des Ober¬
landesgerichts Karlsruhe vom 6. August 1934 wurde der
ehemalige Leiter der Ortsgruppe Rastatt der KPD , Emil
Hochreiter, wegen Vorbereitung zum Hochverrat zu 1 Jahr
8 Monaten Gefängnis verurteilt . Er hatte in der Zeit von
März bis Dezember 1933 in Rastatt und Frankfurt sich in
kommunistischem Sinne betätigt.

Baden -Baden , 10. August. (Totalisator . ) Dem Inter¬
nationale » Klub ist die Erlaubnis zum Totalisatorbetrieb
bei den Jffezheimer Rennen am 26., 28 ., 81 . August und 2.
September 1934 erteilt worden.

Baden -Baden . 10. Aug . (Prominente Gäste .) Am Don¬
nerstag ist Seine Excellenz Dr . Colyn und Frau , Minister¬
präsident von Holland, mit Sekretär zum Kuraufenthalt i»
Baden - Baden eingetroffen , nachdem er schon früher mehr¬
fach in Baden -Baden anwesend gewesen ist. Gleichzeitig ist
auch Generaloberstaatsanwalt Dr . Tak und Frau hier ein -
getrofsen . Beide sind in Brenners Parkyotel abgestiegen.

Hilperts «« . Heute früh ist auf der Autostraße ein Koch
aus Gernsbach , der gestern bei einer Hüchzeitsfeier beschäf¬
tigt war und eine Frau , die ebenfalls nach Gernsbach wollt «
auf seinem Fahrrad mitnahm . mit einem Lastwagen zusam¬
mengestoßen . Bei Begegnung mit dem Lastwagen könnt«
der Radfahrer vermutlich infolge der großen Belastung » ich!
rasch genug ausweichen und fuhr dem Lastwagen zwischen
Schutzblech und Kühler . Nur dem Umstande, daß der Len¬
ker des Wagens langsam fuhr und somit rasch halten konnte,
war es zu verdanken, daß ein schweres Unglück vermiede »
wurde . Immerhin hatte der Radfahrer eine leichtere Ver¬
letzung, die Frau dagegen eine schwere Kopfwunde aufzm
weisen , so daß Sie in das Städt . Krankenhaus nach Gerns¬
bach verbracht werden mußte.

Triberg , 10. August. (Ein evorbildliche Tat .) Der Be¬
triebsführer der Firma Johs . Förderer Söhne , G.m.b.H.
in Niedereschbach ^ der schon wiederholt Sozialismus durck
seine Taten gegenüber seiner Belegschaft (1 . Mai -Gewinn -
beteiligung ) bewiesen hat, hat nunmehr jedem jugendliche»
Arbeiter , der sich für den Freiwilligen Arbeitsdienst meldet
ein monatliches Taschengeld von zehn MJt für die Dauer
eines Jahres bewilligt . Die dadurch freiwerdenden Stelle »
werben durch ältere Arbeiter besetzt, trotzdem aber bleibe »
die sich für den Arbeitsdienst gemeldeten jugendlichen Volks¬
genossen Werksangehörige .

Waldshnt , 10. Aug . (Schuß auf einen Eilzug .) Auf de»
deutschen Eilzug E 135 wurde zwischen Schafshausen unl
Neuhausen ein Schutz abgegeben, der eine Fensterscheib(
traf . Durch Glassplitter wurde ein Schaffner geringfügig
verletzt . Wie die Untersuchung ergab, stammte der Schuf
von einem schweizer Gärtner , der die polizeiliche Erlaub ,
» is hat. mit einem Flobertgewehr in seinem Garten ncus
Vögeln zu schießen . Er gab an, daß die Flinte aus Unvo »
fichtigkeit losgegangen sei .

Konstanz, 10. Aug. (Eigentümlicher Blitzschlag. ) Be !
dem schweren Gewitter , das am Dienstagmittag über Kor»
stanz niederging , schlug der Blitz in das Haus Brückengass,
Nr . 5. Ter Weg des Blitzes war eigentümlich Er spram
vom Haufe Theatergaffe Nr . 8 auf das Haus in der Brük
kengasse , lief dort den Hausgang entlang in die Werkstätb
eines Fahrradgeschäfts und von da aus in den hinteren Ha
des Anwesens . Drei Knaben, die im Hausgang saßen, irrst
an denen der Blitz vorbeiging , blieben unverletzt , ebenst
ein Mechaniker in der Werkstätte. Sie haben lediglich einet
großen Schreck ausgestanden.

Ebersmüufter i . E.» 10. Aug. (Korbmacherschlacht .) Hier
am es zu einer blutigen Auseinandersetzung zwischen ver -
chiedenen Korbmachern. Im Verlauf derselben zog ein 53-
ähriger Korbmacher einen Revolver und «choß zwei seiner
Segner nieder . Während der eine sofort tot war , wurde
«er andere mit einem Lungenschuß ins Schlettstadter Spital
.ingeliefert . Der Mörder konnte im Wald von Sermers -
>eim verhaftet werden.

Tägliche Pflege mit

Chlorodont
erhält die Zähne gesund



Nr . 186. Iahrga lg 1934 . Der Landbote ♦ Sinsheim« Zeitung. Samstag , den 11 . August 1934.= Konstanz, 9. Aug . (Aus dem fahrenden Zug gestürzt.)3n dem Schnellzug , der 12 . 10 Uhr mittags eintrifft , hat sich am
Mittwoch ein schreckliches Unglück ereignet. Ein achtjähriges
Mädchen aus Mannheim , das sich mit seinen Eltern auf der
Fahrt nach Konstanz befand , suchte nach der Station Hegnedie Toilette auf . Da das Kind nach längerer Zeit nicht zurück¬
kehrte , brach man die Türe auf , fand aber das Mädchen nicht
vor. Sofort angestelltc Nachforschungen führten zur Auffindung
der Leiche des Kindes zwischen Hegne und Reichenau. Aus der
Stellung des Fensters nimmt man an , daß sich das Mädchen
zu weit aus dem Fenster hinausgelehnt hat und aus dem fah¬
renden Zug gestürzt ist. Die Unglückliche war durch den Sturz
getötet worden.

Wespe verursacht Kraftwagenunglück .
Achern , 9 . Aug . In den Nachmittagsstunden hat sich aufder Landstraße zwischen Famtenbach und Oensbach ein schwerer

Kraftwagenunfall zugetragen . Auf der Fahrt von Bühl nach
Straßburg wollte sich der Führer des Wagens einer Wespe
erwehren , verlor dabei die Herrschaft über den Wagen und
fuhr gegen einen Baum . Von den Aisassen — ein Ehepaarund drei Knaben — erlitt die Frau eine Verrenkung des
linken Oberschenkels, eine Gehirnerschüterung undt schwere Kopf¬
verletzungen. Der Autolenker , ein Herr aus dem Elsaß, trug
Verletzungen im Gesicht und am Arm davon, ein Knabe eine
ziemlich schwere Kopfwunde , während die beiden jüngeren Brü¬
der mit dem Schrecken davonkamen . Nach Anlegung von Not¬
verbänden wurden alle fünf Personen in das Städr . Kranken¬
haus Achern gebracht. Der Wagen muhte schwer beschädigt
abgcschleppt werden. *

Miidchenmörder Mosch zum Tode verurleill
Halberstadt , 10. Aug . Das Schwurgericht Halberstadt ver¬

urteilte am Donnerstag nach viertägiger Verhandlung den
36jährigen Josef Mosch wegen Mordes in zwei Fällen zwei¬
mal zum Tode und dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte .

In der Urteilsbegründung wurde betont , daß das Ge¬
richt keinen Zweifel daran gehegt habe , daß die Morde vor¬
sätzlich und mit Ueberlegtheit äusgeführt worden seien . —
Mosch hatte im Mai und Juni zwei Mädchen , denen er sich
als Fremdenführer angeboten hatte , in den Wäldern des
Harzes ermordet .

Der Angeklagte nahm das Urteil mit derselben Kalt¬
blütigkeit entgegen , die er während der ganzen Verhand¬
lungsdauer an den Tag gelegt hatte .

Vlulvad in einem mexikanischen Dorf
43 Tote .

Mexico , 10. August . Das Dorf Vista Herveta im Staate
Oahaca wurde nach einer Meldung der Zeitung „La Prensa "
am vergangenen Sonntag der Schauplatz eines fürchterlichenBlutbades . Eine Räuberbande fiel über das Dorf her ,brannte etwa 80 Häuser nieder raubte alles , was irgend¬einen Wert haben könnte , und ermordete insgesamt 43 Män¬
ner , Frauen und Kinder . Die herbeigeholten Regierungs -
truppen fanden an der Stelle , wo das Dorf gelegen hatte ,nur noch einen rauchenden Trümmerhaufen vor . Sie nah¬men sofort die Verfolgung der Banditen auf . die in einem
darauf folgenden Gefecht zwei Tote und einen Verwunde¬ten verloren und sich schließlich in die Berge zurückzogen.

RaSio - Vrogmmm.
Sonntag , den 12 . August.

Dcutschlandsender. 6 . 10 : Tagesspruch . 6 . 15 : Freihafenkon¬
zert. 8 : Stunde der Scholle. 8 .55 : Deutsche Feierstunde . 9 .35 :
Naturgärten auch im Kleinen , 11 : Am Sonntagmorgen , 11 .30 :
Benjamino Gigli singt. 12 : Musik am Nachmittag . 14 : Europa¬
schwimm -Meisterschaften, 14.30 : Kinderfunkspiele . 15 . 15 : Eine
Viertelstunde Schach . 15 .30 : Kleine Stücke großer Meister . 16 :
Unterhaltungskonzert , 18 . Unterhaltungsmusik . 19.45 : Norwegische
Kammermusik. 20 .30 : Zum 75 . Geburtstag des Dichters Knut
Hamsun . 22 : Nachrichten, Sport . 22 .25 : Raoweltmeisterschaften.
22.30 : Unterhaltungsmusik . 23 : Hörbericht.

Reichssendrr Stuttgart . 6 .45 : Hafenkonzert . 8 .15 : Nach¬
richten . 8 .25 : Leibesübungen. 8 .40 : Bauer , hör zu ! 9 : Kathol .
Morgenfeier . 9 .45 : Funkstille . 10. 15 : Stunde des Ehorgesangs.
II : Klaviermusik . 11 .30 : Münsterorgel von Ulm. 12 : Mittags -
musik. 13 : Mittagskonzcrt . 14 : Europajchwimm-Meisterschaften.
14.30 : Kinderstundc. 15 : Das schöne Lied . 15 .30 : Unsere Hei¬
mat . 16 . 15 : Nachmirtogskonzert . 18 : Dichter aus Schwaben.
20 . 15 : Madrigale . 21 : Ostpreußen brennt . 22 : Radweltmeister¬
schaften 1934 . 22 .20 : Nachrichten und Sport . 23 . Kleines Funk¬
orchester . 24 : Nachtmusik,

Reichssender München . 6 .15 : Freihafenkonzert . 8 .15 : Aus
der Rundfunkbewegung . 8 .45 : Feierstunde . 9 .30 : Evang , Morgen¬
feier. 10 . 15 : Sonntagslesung . 10 .40 : Ewiges Mainfranken . 11 .40 :
Liederstunde. 12 : Mittagskonzert . 13 : Duttagskonzert . 14 : Euro¬
pameisterschaften 1934 . 14.30 : Mittagskonzert . 15.20 : Rumpel¬
stilzchen . 16 : Vesperkonzert . 17 .30 : Die Augsburger Freilicht¬
bühne. 17 .50 : Die unbekannten Großen , 18 .30 : Hörbericht. 18 .50 :
Sportbericht . 19 : Franken am Werk . 20 : Sommernacht am Te¬
gernsee . 22 : Nachrichten, Sport . 22 .30 : Nachtmusik.

Montag , den IS . August .
Drutschlandsender . 5 .50 : Wiederholung der wichtigsten Abcnd -

nachrichten, 6 : Gymnastik. 6 .15 : Tagesspruch . 6 .20 : Frühkonzert 7 :
Nachrichten . 8.45 : Leibcsllbung für die Frau . 9 : Hauswirtschaftlicher
Lehrgang , 10 : Nachrichten . 10. 10 : Deutsches Volkstum . 10,50 : Kör
perliche Erziehung. 12 : Mittagskonzert . 13 : Sätze aus Sinfonien.
13 .45 : Nachrichten . 15 : Börse . 15 .15 : Für die Frau , 15,40 : Werk¬
stunde für die Jugend , 16 : Nachmittagskonzert. 17 .25 : Bllcherstunde .
17 .40 : Wie muß eine deutsche Zeitung aussehen ? 18 : Die Ernte-
18.55 : Das Gedicht , 19,45 : Europafchwimmeisterschaften 1934 in
Magdeburg . 20 : Kernspruch , Kurznachrichten . 20 . 15 : Musik aus dem
tausendjährigen Dom zu Quedlinburg . 21 . 15 : Das Schloß in Bruchsal .
22 : Nachrichten , Sport . 22,25 : Deutschlands beste Segelflieger erzählen
23 : Unterhaltungsmusik.

Reichssender Stuttgart . 5,45 : Choral , Zeitangabe, Wetterbericht .
5 .50 : Gymnastik I . 6 . 15 ; Frühmusik. 6 .40 : Zeitangabe, Frühmeldung,
Wetterbericht 6.55 : Frühkonzert . 7.25 : Frühkonzert. 8. 10 : Wetter¬
bericht, 8 .15 : Gymnastik II . 8,35 : Funkstille. 10 : Nachrichten . 10,10 :
Sinfonie Nr . 101 D - Mocll . 10.40 : Lieder . 11 : Seebilder. 12 : Mittags¬
konzeft . 13 : Saardienst , 13,05 : Nachrichten , Wetterbericht . 13 .20 :
Deutsche Volkslieder. 18 .50 : Nachrichten . 16 : Nochmittagskonzert
17 .30 : Heilender Quell. 18 : Hitlerjugend-Funk 18.25 : Mandolinen¬
konzert . 19 30 : Saarumschau, 19.40 : .Bauernfunk . 20 : Nachrichten.
20 10 : Schwäbische Volkslieder. 21 . 15 : Das Schloß in Bruchsal . 22 :
Klaviermusik 22 20 : Zeitangabe, Nachrichten . 22 .35 : Oertliche Nach¬
richten, Wetter- und Sportbericht. 23 : Spätmusik . 24 : Nachtmusik .

Reichssender München . 6 .3g : Gymnastik. 6 .45 : Morgenspruch
7. 15 : Nachrichten . 7.25 : Frühkonzert 9.50 : Gymnastik 11 .65 : Nach¬
richten. 12 : Mittagskonzert . 13 . 15 : Nachrichten . 13.25 : Mittagskonzert
14 : Nachrichten , 14,20 : Verwendung von Obst und Gemüse 14 50 :
Kinderstunde . 15. 10 : Konzerlstunde. 15,30 : Lesestunde. 16 : Vesper¬
konzert . 17,30 : Die Schlacht bei Kunersdorf . 47 .50 : Liederstunde-
18 .10 : Bücher unserer Zeit . 18,30 : Echallplatten. 19 : Die Zauber,
flöte , 22,20 : Nachrichten , Sport . 22 .40 : Zwischenprogramm . 23 : Unter -
haltungs-Musik.

Der Spott am Sonntag .
Gchwimmfpott .

Die Europameisterschafte» in Magdeburg
Ein weiteres bedeutendes Ereignis für den deutschenSport sind vom 12 . bis 19 . August die Europameisterschaftenim Schwimmen , die in Magdeburg zur Durchführung ge¬langen . Auch hier ist die Besetzung glänzend ausgefallen ,denn 24 Länder nannten ihre besten Kräfte . Spannende Ent¬

scheidungen und glänzende Leistungen stehen in Aussicht.Die deutsche Klasse steht gegen die europäische Eliteoor einer sehr schweren Aufgabe . Die 100-m- Kraul be¬
streiten Wille und Fischer , deren Hauptgegner Czik (Ungarn )und Pettersson (Schweden ) sind . Im 400 -m-Kraulschwtmmenhaben unsere Vertreter Deiters und Nueske in erster Linie
den Franzosen Taris , sowie Costoli (Italien ) zu fürchten .Die gleichen Schwimmer werden sich auch über 1500 m
einen scharfen Kampf liefern . Sehr gut sind wir im 200-m-
Brustschwimmen durch Schwarz und Sietas vertreten , wenn
auch Jensen (Dänemark ) , Reingoldt (Finnland ) und Schoebel
(Frankreich ) nicht leicht zu schlagen sein werden . Ebenfalls
aut stehen die deutschen Aussichten im 100-m-Rückenschwim -
men mit Heinz Schwarz und Küppers . Im Kunstspringenhaben Marauhn und Esser , im Turmspringen Riebschlägerund Storck sehr gute Gewinnchancen . In der 4 mal 200-
Meter -Kraulstaffel dürfte unsere Mannschaft allenfalls Un¬
garn gefährlich werden .

Wenn in den Herrenkonkurrenzen im Gesamtergebnis
mit einer klaren deutschen Ueberlegenheit gerechnet werden
kann , so werden die Wettkämpfe der Damen in noch stär¬
kerem Umfange von Holland beherrscht werden . Unsere
Nachbarinnen kommen mit ihren besten Kräften , Die wun¬
derbare Willie den Ouden , dann Mastenbroek , Selbach ,Timmermann , Wagner , Oversloot und Kastein sind so
überragende Klasse , daß für die anderen Bewerberinnen
nur wenig übrig bleiben wird . Unsere schnellste Schwim¬
merin Gisela Arendt kann über 100 m nur auf einen ehren¬
vollen Platz rechnen . Gewinnaussichten hat Deutschland nur
mit Martha Genenger und Annie Hölzner im 200 - m- Brust -
schwimmen, durch Frau Jensch-Jordan im Kunstspringen
und durch Hertha Schieche im Turmspringen . In der
Staffel werden wir uns mit dem zweiten Platz hinter Hol¬
land begnügen müssen .

Das Wasserballturnier wird mit dem üblichen großen
Kampf Ungarn —Deutschland ausklingen , wobei die Tages -
fyrm über Sieg und Niederlage entscheiden dürfte .

. *

Paul Schwarz
sollte in Magdeburg die Europameisterschaft

im 200 -m - Brustschwimmen erobern .

Gottfried von Cramm
bat wieder die beste Aussicht auf die deut-

deutsche Tennismeisterschaft ,
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mm
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Albert Richter
ist der deutsche Favorit für die Fliegerwelt¬
meisterschaft der Berufsfahrer , die am Sonn¬

tag in Leipzig entschieden wird .

Tennis.
Abschluß der deutschen Meisterschaften i» HamburgDie seit einer Woche im Gange befindlichen inter¬nationalen Tennismeisterschaften von Deutschland werdenam Sonntag in Hamburg abgeschlossen. Nach den bis¬

herigen großen Kämpfen sollten die Entscheidungen beson¬ders interessant werden .
Das Herren - Einzel dürfte unserm Meister von Cramm

einen weiteren Titel einbringen , wenn auch die jungen Aus¬
länder stark verbesserte Kämpfer sind . Das Damen -Einzelsieht nach einem Endspiel Lilly Außem -Peggy Scriven aus .Die Doppelspiele waren bis Mitte der Woche zu wenig ge¬fördert , um eine klare Uebersicht zu bieten . Hoch wird esaber auch hier hergehen , bis die letzte Entscheidung gefallen

Radsport .
Die Weltmeisterschaft«« i« Leipzig

Aus Anlaß des 50 jährigen Bestehens des Bundes
-deutscher Radfahrer , der früheren größten deutschen Rad -
portveretnigung , finden vom 10 . bis 19 . August in Leipzig
>ie diesjährigen Radweltmeisterschaften statt . Die Veranstal -
!ung ist von der deutschen Radsportgemeinde gründlich vor-
»erertet worden und wenn nicht alles täuscht , werden die
Weltmeisterschaften ein weiterer Höhepunkt des Jahres wer¬
fen. Die Ereignisse haben bereits am Freitag mit der deut-
chen Rasen -Radballmeisterschaft begonnen . Am Sonnabend
ünden die deutschen Saalsportmeisterschaften statt , ferner
tetgt der Korgreß des Internationalen Radsport -Verbandes ,die Weltmeisterschaften selbst beginnen mit den Flieger -
Lmpfen für Amateure und Berufsfahrer , die am Sonn¬
tag abgeschlossen werden .

Die Besetzung ist sehr gut ausgefallen , denn für die
Weltmeisterschaften haben 18 Nationen etwa 200 Fahrer
ingemeldet . Auf der ganzen Linie sind daher spannende
Kämpfe zu erwarten .

Di« Fliegerweltmeisterschaft der Amateure bestreitet der
Kölner Toni Merkens als großer Favorit und wenn nicht
besondere Ueberraschungen etntreten , wird Deutschland hier
vieder einen Weltmeister stellen . Die deutschen Farben
»ertreten auch Lorenz (Chemnitz) , Hasselberg (Bochum) , Klöck-
aer (Köln ) . Von dem starken ausländischen Aufgebot sind
)i« Holländer van der Linden und Leene , der Schweizer
k3 . Kaufmann , die Franzosen Ulrich und Leute , Pola
(Italien ) und Horn (England ) zu nennen , den aber schon
sämtlich von Merkens geschlagen wurden .

Auch die Fliegerweltmeisterschaft der Berufsfahrer be¬
streitet ein deutscher Fahrer mit großen Aussichten , der
Kölner Albert Richter . Neben diesem vertreten die Kölner
Engel und Stesses und der Berliner Ehmer die deutschen
Farben . Als schärfste Gegner kommen der Titelverteidiger
Fcherens (Belgien ) , die Franzosen Michard und Gerardin ,
van Egmond (Holland ) und Falck -Hansen (Dänemark ) in
Frage . Es wäre ein großer Erfolg des deutschen Rad¬
sportes , wenn nach Merkens auch Richter die Weltmeister¬
schaft erobern würde . Beide Fahrer haben übrigens erst
vor wenigen Wochen an einem Tage die klassischen Großen
Preise von Paris gewinnen können .

Die Dauerfahrer Metze und Krewer werden in Paris
ihre letzte große Probe für die Weltmeisterschaft bestehen,
denn sie treffen mit den französischen Favoriten Lacquehay
und Paillard zusammen .

Leichtathletische Veranstaltungen.
Frauenweltspiele in London

Das Olympia der Sportlerinnen wird , entgegen ur¬
sprünglicher Absicht , erst nach dem Abschluß der britischen
Weltspiele ausgetragen und findet zum Wochenende in
London statt . Das starke deutsche Aufgebot ist unverändert
geblieben . Unsere Damen Krauß , Dollinger . Dörffeldt .Radtke , Engelhardt . Grieme , Kann , Göppner , Baumschnlte ,Mauermeyer und Krüger müßten im Gesamtergebnis als
erfolgreichste Natron hervorgehen . Ernste Gegnerschaft dürf¬
ten sie in den Engländerinnen . und Japanerinnen finden .
Sonst sind noch Walasiewicz , Weiß und Cejzik (Polen ) ,
Schuurman (Holland ) , Koubkova (Tschechoslowakei ) und
Bauma (Wien ) zu erwähnen .

Zwei deutsche Meisterschafteu werden noch am Sonntag
nachgeholt , die im 20- km-Gehen in Frankfurt und die im
3000 -m-Hindernislaufen in Hamburg . In Frankfurt finden
außerdem internationale Wettkämpfe statt . Nationale Sport¬
feste werden außerdem in Breslau , Darmstadt und Stolp
dnrchgeführt . In Leipzig stehen sich die Gaumannschaften
von Sachsen und Mitte im Wettkampf gegenüber .

Wassersport.
Europameisterschaften der Ruderer in Luzern

Nach mehr als 20 jähriger Pause werden deutsche Ru¬
derer wieder die Europameisterschaften bestreiten , die zum
Wochenende in Luzern ausgetragen werden . Aus diesem
Grunde haben die Europameisterschaften für uns erheblich
an Bedeutung gewonnen .

Für die sieben Meisterschaftsrennen haben 13 Länder
ihre besten Ruderer gemeldet , so daß zahlreiche Vorrennen
notwendig werden . Die deutschen Farben vertreten P . Schä¬
fer im Einer , Braun -Möller im Zweier ohne Steuermann ,Germania - Frankfurt im Doppelzweier , der Würzburger RV .im Vierer ohne Steuermann , Sturmvogel -Spindlersfeld im
Vierer mit Steuermann und Hellas -Berlin im Achter.Nur im Zweier mit Steuermann bleibt Deutschland unver -
treten . Nach den Ergebnissen der Henley-Regatta müssen
besonders Braun - Möller große Aussichten haben , den
Europameistertitel zu erobern . Aber auch in den übrigen
Rennen sollten die deutschen Ruderer eine große Rolle
spielen , wenn auch ein genauer Mabstab zum Können der
ausländischen Mannschaften fehlt .

Tie deutsche » Kanumeisterschafte« in Hamburg
Auf der Alster in Hamburg werden am Sonntag die

oeutschen KanumeistersHaften ausgetragen , die gleichzeitig
auch die deutschen Kampfspielmeisterschaften nachholen. In
folgenden Rennen werden Meistertitel vergeben : Kajak-
Einer und Zweier , Kanadier -Einer und Zweier , Vierer -
Kajak , Mannschafts -Kanadier und Kanusegeln der 7,5-gm-

Meisterschaften haben mit über 400 Meldungen
eine Rekordbesetzung gefunden . Die Entscheidungen sollten
in erster Linie die Hamburger . Münchener und Berliner
Kanufahrer , sowie Europameister Hradetzki (Rosenheim) un¬
ter sich ausmachen .

Allerlei Spott.
Die erste« Fußballmeifterschaftskämpse der Spielzeit

1934 — 35 haben bereits am letzten Sonntag in Ostpreußen
stattgefunden und dort werden diese auch am Sonntag
fortgesetzt. Die offizielle Zwangspause der Fußballer endet
am kommenden Mittwoch . Vonk Donnerstag an werden
dann in ganz Deutschland wieder dir Spiele ausgenommen ,
zumal schwn am ersten Septembersonntag in allen Gauen
die Meisterschaftskämpfe beginnen .Aus Anlaß der 100-Jahrfeier des Städtchen Tost ste¬
hen sich die Mannschaften von Beuthen 09 und VR - Glei-
wrtz in einem Freundschaftskampf gegenüber .

Li « Damen-GolflSuderkampf Deutschland—Holland wird
am Sonntag in Frankfurt ausgetragen und leitet die große
Meisterschaftswoche der deutschen Golfer ein .
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